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Bremen. Karsten Stumpf schaut verlegen
und muss dann schmunzeln. Gerade eben
hat der Architekt noch über den Ärger mit
Schäden an Hausfassaden referiert – und
dann das: ein Riss! Mehr noch: ein Spalt.
Der Klinker ist offensichtlich schon länger
zerbrochen, und irgendjemandhat die Fuge
notdürftig mit Zement zugeschmiert. Viel
gebracht hat das nicht. Die Hülle des Hau-
ses ist noch immer verletzt, und das bedeu-
tet: Gefahr.
Stumpf ist Geschäftsführer von

„Bauraum“. Der Verein bietet und
vermittelt Beratung fürMen-
schen, die ein Haus bauen
odermodernisierenwollen.
DieAusstellungsräumedes
Vereins liegen an der
Friedrich-Karl-Straße in
Bremen-Hulsberg. Ein
stattliches Haus mit
grauem Dach und ro-
tem Klinker. Und eben
diesemRiss in der Fassa-
de.Dass der nunauffällt, ist eineMah-
nung, die jeder Hauseigentümer ernst
nehmen sollte. Einmal jährlich, vielleicht
noch häufiger, sollteman sich seineGebäu-
de genauer ansehen: Alles dran? Alles heil?
Noch ganz dicht? „Das ist wie beim Auto“,
sagt Stumpf. „Das bringt man ja auch in die
Inspektion.“
Der 52-Jährige hat an diesem Tag seinen

Kollegen Rüdiger Worms hinzugeholt.
Worms arbeitet für den Bremer Abwasser-
entsorger Hansewasser. Er kennt sich also
aus mit Wasser – vor allem mit der Frage,
wie man es loswird. Gemeinsam gehen sie
ums Haus und suchen nach Schwachstel-
len. Der Riss in der Fassade kommt wie ge-
rufen, als gutes schlechtes Beispiel. Denn
wenn die Haushülle Risse hat, dann kann
Wasser eindringen. Wenn es friert, vergrö-
ßert es die Risse, schlimmstenfalls kann das

Eis sogar Fassadenteile absprengen. „Vor
allem bei älteren Häusern ist das ein Pro-
blem“, sagt Worms. Hauseigentümer soll-
ten sich daher regelmäßig, also auch vor der
kalten Jahreszeit, ihre Gebäude ansehen.
Vor allem Vorsprünge, Ornamente oder
Fensterstürze gelten als Problemzonen.
Ganzwichtig: KeinSchaden ist zuklein.Man
sollte sich mit wirklich jedem Riss beschäf-
tigen, empfiehlt Karsten Stumpf.
Generell ist Wasser von oben, unten oder

der Seite ein Problem, sagt Worms: „Was-
ser muss weg vomHaus. Es muss abflie-

ßen können.“ Balkon oder Terrasse
sollten also vor demWinter nochmal
gereinigt werden, Ablaufstellen
frei vonMoos oder Laub sein.Wer
Terrasse oder Wege direkt an das

Haus herangepflastert hat, sollte
zusehen, dass dasGefälle das

Wasser vom Haus weg-
führt.

DieBlickewandern
weiter, gleich in der
Nähe – wieder Was-
ser! – kommt einRohr
samt Hahn aus der

Erde. Im Sommer ein Se-
gen, im Winter ein Problem.

Denn wenn es knackig friert,
kanndie Installationkaputt gehen.

Neuere Wasserhähne sind mitunter frostsi-
cher. Bei anderen Modellen wiederum soll-
te man die Wasserzuleitung möglichst in-
nerhalb des Hauses absperren und den Au-
ßenhahn aufdrehen, empfiehlt Rüdiger
Worms.
Es geht wieder rein und die Treppe hoch,

rauf auf die Dachterrasse. Die beiden Ex-
perten wollen sich die Dachrinne ansehen.
Sie muss laubfrei sein, sagt Bauraum-Chef
Stumpf. Anderenfalls könne es passieren,
dass das Fallrohr verstopft und die Dachrin-
ne überläuft. „Pflegen und Warten“, lautet
sein Credo. Aber natürlich sollte sich nie-
mand selbst inGefahr begebenundauf sein

Dach steigen. Kaum hat er es ausgespro-
chen, rutscht er beinahe aus. Die Holzter-
rasse ist vom Moosbewuchs so glatt, dass
man Sorge haben muss, hinunterzufallen
und sichdenHals zubrechen. So eineEigen-
leistung könne also zu einem ambitionier-
ten Projekt werden, sagt Stumpf, als er wie-
der Halt hat. Im Zweifel muss ein Fachbe-
trieb ran. Die Experten können neben der
Dachrinnegleichdas ganzeDachbegutach-
ten. Denn jedem sollte klar sein: „Das Dach
ist elementar. Das sollte sitzen.“ Daher soll-
te man auch hier nach Schwachstellen
schauen: Nahtstellen am Schornstein, zu
Nachbardächern, anDachfenstern oderEnt-
lüftungsrohren zumBeispiel seien schadan-
fällig und könnten undicht werden.
Wieder unten gilt die Aufmerksamkeit

Fenstern und Türen. Dichtungen sollten
überprüft und eventuell getauscht werden.
Wer Holzfenster hat, sollte sie vor allem auf
der Wetterseite – im Raum Bremen ist das
die westliche und nordwestliche Richtung
– regelmäßig schleifen und streichen. Die
Belastung sei auf dieser Seite extrem, sagt
Stumpf. Immerhin: „Die Zersetzung eines
Fensters ist ein schleichender Prozess, nichts,
was von jetzt auf gleich passiert.“ Er emp-
fiehlt aber, sichder Fenster bei höherenTem-
peraturen anzunehmen. Dann lassen sich
Farben oder Lasuren besser verarbeiten.
Und schließlich sollte sich jeder rechtzei-

tigmit derHeizungsanlagebefassen. Recht-
zeitig heißt: Nicht erst dann, wenn man sie
braucht. „Warum bekommen sie zu Beginn
der Heizperiode nur schwer einen Klemp-
ner?“ fragt Stumpf. „Richtig, weil viele An-
lagen dann nicht funktionieren.“ Es könnte
also sein, dass man jetzt auf einen Termin
warten muss. Dafür hat der Bauraum-Ge-
schäftsführer noch einen anderen Tipp pa-
rat:Wer eineSolaranlage auf demDachhat,
sollte sie einfachmal reinigen oder reinigen
lassen. „Dann funktioniert sie besser.“ In
der dunklen Jahreszeit kann man so viel-
leicht noch ein paar Prozente rausholen.

VON ANDRÉ FESSER

Karsten Stumpf (vorn) und Rüdiger Worms bei der Inspektion eines Hauses. Es gilt, noch vor dem Winter Schwachstellen zu identifizieren und Schäden zu reparieren. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

Bremen. Jeder Hauseigentümer sollte min-
destens einmal im Jahr eine Gesamtschau
machen, sagt IngmarVergau,Geschäftsfüh-
rer der Eigentümerinteressenvertretung
Haus & Grund in Bremen. Dach, Fassade,
Wasserleitungenund -abläufe, dazudieHei-
zungsanlage. „Generell sindGebäude lang-
lebig, aber nach einer Dauer von 20 oder 25
Jahren nimmt die Gefahr zu, dass wichtige
Reparaturen anstehen“, so Vergau. Vor al-
lembei Fragen zurGebäudehülle, aber auch
bei der Heizungsanlage empfiehlt er, im
Zweifel einen Fachmann zurate zu ziehen.
Karsten Stumpf vom Bauraum e.V. sieht

es ähnlich und rät, für Dach oder Heizung
eventuell sogar einen Wartungsvertrag mit
einem Fachbetrieb abzuschließen. Dann
gebe es eine regelmäßige Inspektion, „und

man hat dabei ein gewisses Niveau“. Der
Preis für die regelmäßigen Wartungen hän-
ge vom Leistungsumfang ab, sei aber gar
nicht so hoch,wiemanglaubenmöge.Außer-
dem: „Wenn man einen Fachbetrieb ran
lässt, hat man auch eine Gewährleistung.“
Generell empfiehlt es sich, direkt auf

Handwerksbetriebe zuzugehen. Als Lotsen
im Anbieterdschungel können auch die In-
nungen dienen, die Verbraucherzentrale
(Telefon 0421/160777), Interessenvertretun-
gen wie Haus & Grund (0421/368040) oder
auch derVerein Bauraum, der über das Jahr
hinwegVeranstaltungen zuFragen rundum
Hausbau,Gebäudemodernisierung oder die
energetische Ausstattung organisiert: Der
Verein ist erreichbar unter 0421/52618951
oder www.bauraum-bremen.de.

Fachbetrieb kann helfen

FEA

Die Dachrinne voller
Laub sowie Risse in
der Fassade – zwei
Dinge, die Haus-
eigentümer ernst
nehmen sollten.
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Nach einem Herbst- oder Wintersturm
sollte man kontrollieren, ob noch alle
Dachziegel richtig liegen, empfiehlt
die Stiftung Warentest. Bei nicht aus-
gebauten Dachböden fällt die Kontrol-
le recht leicht: Tropft es, ist das Dach
undicht. In vielen anderen Fällen
muss der Dachdecker zur Prüfung ran.

Durch undichte Fenster oder Türen
wird unnötig Heizungsenergie ver-
schwendet. Schließen sie nicht rich-
tig, müssen sie nachjustiert oder die
Dichtungsgummis erneuert werden.
Kleinere Undichtigkeiten können
Laien mitunter auch in Eigenleistung
aufspüren und beseitigen.

Die Regenrinne sollte frei von Laub,
das Fallrohr nicht verstopft sein. Über-
prüfen lässt sich das bei gut erreichba-
ren Fallrohren mit einem satten Strahl
aus dem Gartenschlauch. Undichte
Regenrinnen können das Wasser an
das Gebäude leiten und hier Schäden
an der Fassade begünstigen.

Die Gebäudehülle sollte genau unter-
sucht werden. Auch durch kleine Ris-
se kann Wasser eindringen und die
Fassade angreifen. Schäden sollten
möglichst professionell repariert wer-
den. Kletterpflanzen sollten möglichst
nicht in Fugen oder unter Dachziegel
wachsen können.GR
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SICHERHEIT FÜR IHR HAUS: WORAUF EIGENTÜMER VOR DEM WINTER ACHTEN SOLLTEN

Rechtzeitig zur Heizsaison empfiehlt
sich ein Check durch einen Fachbe-
trieb. Dabei können auch Energie-
sparpotenziale besprochen werden.
Ganz wichtig: Täglich mehrmals aus-
reichend stoßlüften. Auf diese Weise
kann man feuchte Luft abtransportie-
ren und Schimmel vorbeugen.

Die Wege sollten laubfrei
und somit rutschfest sein,
das Gefälle der Pflasterung
Regen- und Schmelzwas-
ser vom Haus wegleiten.
Außerdem sollten Haus-
eigentümer in der dunklen
Jahreszeit Sorge tragen,
dass die Außenwege gut
beleuchtet sind.

SERIE ABER SICHER
Sonnabend, 28.10: Einbruchschutz
Mittwoch, 1.11.: Unterwegs mit dem Auto
Sonnabend, 4.11.: Sowird derGartenwinterfest
Dienstag, 7.11.: Bleiben Sie gesund!
Sonnabend, 11.11.: So heizen Sie richtig
Dienstag, 14.11.: Fahrradsicherheit
Sonnabend, 18.11.: Haustiere in der Kälte
Dienstag, 21.11.: Rund ums Haus
Sonnabend, 25.11.: Anwohnerpflichten
Dienstag, 28.11.: Alles über Beleuchtung
Sonnabend, 2.12.: Sportlich bleiben
Dienstag, 5.12.: Was tun bei Notfällen?

Dicht
halten


